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Denkmwürdigkeiten
vor

Stadt Buükzow.
Sn gedrängter Kürze erzählt

und

Allen in Büßow Sebornen und Eingebürgerten zur Erinnerung
an die vor funfzig Jahren aufgelöfete Friederichs;Univerfität

mit warmer Heimathsliebe gewidmet ;

von einem

Adtzigjährigen Dützower.

Die Vorwelt ftarb; nad wenig Jahren
Sind wir aud) nicht mehr bier.

Die Nachwelt fagt von ung: „Sie waren“
Und fie auch (tirbt, wie wir.

Schwerin, 1839.
Sedruckk bei U. W. Sandmeyer.





Erläuternde Bemerkungen
tatt

eines BVorworts zu den Denkwürdigkeiten
ber

Stadt Dützow.

Thale @) Seite 5,
8 ift bier die füdöflich, nahe bei Bügow belegene räumliche MWeidefläche
gemeint, welche jeßt unter dem Namen Mäder bekannt ift. Da war, der Sage
nach, in grauer Vorzeit der Vereinigungspunkt der in der Umgegend Haufenden
MWendenftämme zu Zeh: und Tanzgelagen, alfo der Schauplag ihrer Bachanalien,

Beeden Ch) Seite 6.
Nrfprünglih waren VBeeden freiwillige Saben zu irgend einem frommen oder
nüßglichen Zwecke. Der Betrag der Beeden wurde der Größe der Srundftücke
angemeffen und von den Grundbefigern in Naturalien oder Seld entrichtet. Da
aber die milden Gaben wegen Zögerungen bei Mealifivung ihrer Zwede, als
Kirchen:, Klofter:, Hofpital: oder Veftungsbauten, mehrmalen erbeten werden
mußten, wurden fie in der Folgezeit. permanente jährlidje Nealabgaben, und fo
beftehen auf vielen Punkten die Beeden noch jegt.



IV

Bifchofshut Cc) Seite 9,
Die Stadt Bügow führt, fatt fonftiger Wappenbilder, einen Bifchofshut in
ihrem Siegel. Eine Auszeichnung, die ihr einft von einem dort fungirenden
Bifchofe verlieben fein fol.

Warn-Athen Cd) Seite 42,
Zwei tedhnifhe Wörter, dem Studentenlericon entnommen. Man nennt auf
deutfhen Univerfitäten die Stadt, worin ein Mufenfig ift, Athen, und füget noch
den Namen des Fluffes hinzu, der eine foldye Stadt berührt, HGiernachy nennt
man Halle: Saal: Athen; Söttingen: Lein: Athen; Bonn: NRhein-Athen; und
fo nannte man Bügow, al8 e8 noch der Sig der Friedrichs -Univerfität war:
Marn: Athen.

Barolinens Ernft Ce) Seite 15
In der jueiftifichen Welt ift e8 gebräuchlich, daß der vom Kaifer Carl publicirte
und zur Norm für die Serichtshöfe befimmte Criminalcoder, dem er den Namen:
WVeinliche Halsgerichts Ordnung aab, der Kürze wegen Caroline genannt wird.

Büßow lebe (CM) Seite 46,
Diefes Heine, für Bügow beftimmte Heimathslied ift der Mufik des bekannten
Studentenliedes: Landesvater u. f. w. unteragaeleat.



Am Warnowftrom, dort bei den waldbekränzten Thale, Ca)

Wo Wendenftämme einft begrüßt die Bachanale,

Da blühet, ohne Prunk, das Stähbthen Büßow jeßt.

MWa8 ich von diefemm Ort Denkwürdiges erfahren,

Wie’8 mit dem Städtchen fand vor vielen, vielen Jahren,

Das meld? ich treulich hier, doch kurz und ohne Schmuck.

Sn jener dunklen Zeit, da nichts als Kirchthum glänzte,

Und hohle Frömmelei den frommen Sinn ergänzte,

War Bübow fchon der Sig des Biflchofs von Schwerin.

Das Völkhen in der Stadt fah nichts als Kirchenwunder,

Und jede Lebensfreud? galt höher nicht als YPlunder,

Den Nofenkranz zu murmeln, das war höchfte Dflicht,



—

Bei diefer Stimmung Fonnt? Fein Bürgerfinn gedeihen,

Die Frömmelei ummwand das Herz in allen Reihen,

Und jede ThHatigkeit für’®s Nüßbliche erftarb.

m Laufe diefer Zeit gebahr der Neid die SFehden,

Zwar natnt? als Urfach” man Verweigerung der Beeden, Ob)

Doch war's der Neid allein, der hier den Unfug trieb.

Daß hier und dort ein wadrer Mann in Städten wohnte,

Des angefirengter Fleiß ein hoher Wohlftand Lohnte,

Das war dem ftolzen Rittersmann ein Dorn, ein Stich.

Man Fünfte Händel an, wo Feine Händel waren,

Man fchalt die Bürger roh, auch Pöbel, felbft Barbaren,

Was denn vergolten ward mit Titeln, gleich von Werth.

Nutz kam’8 vom Wort zur Fauft und bald zu Überfällen,

Mit Härte ausgeführt durch hungernde Sefellen,
Und endlich ward’s ein Kampf mit Kolbe und mit Schwert.

Die Fehden mehrten fh, man mußte Ubhilf? Haben,

Drum fchloß man Städte ein mit Mauern, Wäll’ und Sraben,

Und Büßow and, verjüngt, als ftarfe Beftung da.



Sn Zwifhenräumen, wo des Sturmes Wuth nicht brüllte,

Und der Berlekten Schmerz in dumpfe Klag’ fihh Hüllte,

Ward Büßow ein Afyl für Andrana und für Wuth.

Man gab den Dörflern Brod, den fremden Städtern Pflege,

Man half den Trauernden auf jedem andern Wege,

Und trocknete, mit Lieb’, oft manche Thränenfluth.

Doch ach! wer malt den Schmerz, als man begann zu fehen,

Wie falfche Priefter oft vertraut beim Feinde ftehen,

Das Yurg? des Släub’gen ftarrt, wild jagte fich fein Blut.

Der Nimbus, der fo lang’ des YPriefters Haupt umglänzte,

Und den die Frömmelei, als Heiligthum, befränzte,

Schwand nunz enttäufcht war jeder gläubig fromme Mann.

So {tand’S in Biükow einft, fo mwar’® im ganzen Lande,

Man fehnte fi nach Kuh”, wünfcht Licht und Feicht’re Bande,

Da winkfte fremdes Land zu diefer Wünfche Ziel.

Vom ausgezeichnet feegensreichen Sachfenlande,

Bon Schwedens weit entleg’nem eisbedeckten Strande,

Erfcholl die Sag’: E$ Leuchte dort ein trefflich’s Licht,



Man Horcht in Mecklenburg, die Sage zu ergründen,

Denn laut und lauter mard der Streit um fette Pfrunden,

Und unerwartet fieß ein Krieg die Fackel feh'n.

Was Luthers Wahrheitsfinn fchon früher fhön begonnen,

Und was der Priefter Lift dagegen ausgefonnen,

Das follte durch das Schwert nun zur Entfheidung gehn.

Die Schweden einten fi mit deutfcher Krieger Muth,

Viel ward gekämpft, und furchtbar floß da Menfchenblut,

Nur Suftavy Ybdolph ward der Sieger mit dem Tode.

Der Krieg ward fortgefebt, ganz Deutfchland fand in Feuer,

Vernichtet ward ringsum, was allen Menfchen theuer,

Auch Mecklenburg empfand’$, eS brannte überall.

Und noch ein Unglück mehr, die Fürften mußten fliehen,

Entfernt von Mecklenburg, in fremde Auen ziehen,

Da fanf der Ordnung Reft, ein Chaos blieb zurück

So tobte nun der Krieg feit langen dreißig Jahren,

Und noch war nichts von dem, warum man firitt, im Klaren,

Da donnerte Gott: Halt! und ale Krieger fanden.

Die Häupter traten hin, den Frieden zu behandeln,

Und den Vernichtungsfrieg in Ruhe umzuwandeln,

Wenn gleich der alte Sroll nicht ganz verlofchen war.



Die Waffen ruheten, der Fried’ fehwang fane Valmen,

Und jeder Nedliche fang herzvoll feine YPfahnenr,

MBeendigt war der Krieg, das war nun AYllen Har.

Doch war der Friede nicht, wie Bied’re ihn erfehnten,

Nicht überall ward’s Licht, wie gute Chriften wähnten,

Die Frömmelei behielt mitunter ihren YPlat. ;

Sm deutfchen Reiche blieb gar Vieles noch beim Alten,

Nur hier und dort beganr fich Beff’res zu geftalten,

Und unferm Mecklenburg erglomm ein hell’res Licht.

Man rüttelte mit Ernft an dik bemoof’te Weifen,

Den Bifchof fandte man, fammt Priefterfchaft, auf Reifen,

Behielt zum Angedenk nichts alg8 den Bifhofshut. Cc)

Die Fürften Fehrten heim, laut fchallten Iubellieder,

Die Ordnung überall, wie in der Kirch’, kam wieder,

Und till’res Leben ward ein fhägbar theures Sut.

Die Ritterfchaft des Stiftg, veredelt hoch durch Sitten,

Die allen Fehden Feind, und darum wohl gelitten,

Erwählte Büßow fich zum Sige des Convents.
D



Tal

Bis fväterhin fie fich mit Landtagsadel einte,

Und mehr für Landeswohl gewirkt, als Einfalt meinte;

Auch unfer Büßow fchritt gemach zur Heilung fort.

Um Büßows Wohl beforgt, half Friedrich Wilhelng Süte,

Des wadern Fürften Sunfkt;z Er, der in Iugendblüthe

Bon Allen, die Shm nahe ftanden, fcehon verehrt.

Er gab mit Fürftenhuld den Slaubensbhrüdern Schuß,

VBerforgte reichlich fie, ohn?’ allen Eigennuß,

Und wies den Leidenden Bükow zur Wohnung an.

Doch faun war dies vollbracht, und kaum hatt? Er Schwerin

Fin neues Sotteshaus, mit Schelfanbau, verlichn,

Da rief der Würger Tod den theuren Fürften fchon.

Sief trauerte das Land, und leider! auch um Frieden,

Denn Sürft und Bolt ward bald nach Wilhelms Tod gefchieden,

Und groß? Sewirr bekümmerte das ganze Land.

4 P 8



Da (trömte, als Erfaß, auf Bütow neuer Seegen,

Denn Wilhelms Wittwe kan der guten Stadt entgegen,

Sophie Charlotte ward des Satten and’re Hand.

Troß Ihrer Munterkeit, troß Ihrer großen Iugend,
Nard Sie die Metterin durch Edelmuth und Iugend,

AS Khrem Witthumsfik, als Bügow Unglück traf.

Ein unbeilfchwang’rer Brand ergriff die Häuferreihen,

Berdarb, was brennbar war, dem Pfarrer wie dem Laien,

Und legt? in Arch? und SGraus den größten Theil der Stadt.

Die NothH war fchmerzlich groß und fAnelle Hülfe nöthig,
Da war Charlotte gleich zur Hülfsleiftung erbötig,

Und half großbherzig aus, gab ftarf, was Sie verlieh.

Dem Wunder nicht ungleich, erftand ein neues Städtchen,

Aus feiner Afche fchön und grad’ als Schnur und Fädchen,

So daß die Freud’ vergaß des Feuers Schad’ und Noth-

Dafür vergötterten, mit tiefgefühltem Danke,
Die Bürger Bußows Sie, die Edle, fonder Schranke,

Bis weit hinaus und fang’ nad) ihres Schußgeift’$ Tod.

Charlotte farb, und ftiler ward es nun im Städtchen;

Zwar nußte Bürgerfleiß den Hammer und das Nädchen,

Doch war c8 Mar, daß Wobhlitand tief gefunken war.
0 *



Nady langer Jahre Stil’, da rief ein hold’ Sefchick

Des frühern Zuftand’s Slanz in großer Fl’ zurück,

Und Büßgow blühte auf in Seegen und in Ruhm.

Der Mufen Schwefterchor, in edellten Vereine,

Erwählte Büßow fich zum Sig, troß feiner Kleine,

Und Herzog Friederich genehmigte die Wahl,

Sin Licht, bis dahin fremd, ward überall verbreitet,

Dur Umficht und Vernunft zum Seegen eingeleitet,

Und unfer Büßow ward ein feines Warn-Athen. (d)

Gier fahH Studenten man beeitt zum Hörfaal gehen,

Dort Andre, heimgekehrt von einem Vortrag, fehen,

Denn alle ftrebten tieferm Wiffen fichtbar nach.

Hier fchritt im Feierkleid? der Hochfchul? würd)ger Lehrer,

Mit ihm auch ein Student, fein Hörer und Verehrer,

Und beid” fahH man vertieft im ernten Zwiegefpräch.

Dort Fehrten feßlten Schrittg Studenten, ftark an Zahl,

Mit Büchern wohl verforgt, vom großen Bücherfaal,

Um einfam in der Klauf’ den Geift mit Seift zu Iaben.

Hier fah man Mufenföhn? beweglich fich geriren,

Um lachend einen Scherz recht hoch zu celebriren,

Auf diefe Weife froh und fichtbar heiter fein.



Dort ritten Andre hin zu einem Burfchenfchmaufe,

Man eilt hinaus nach Nühn zum netten Särtnerhaufe,

Um, zur Erholung, fi im Subel zu ergeh'n.

Xn diefer Zeit der Blüth’ entfproß für Sprady” und Kunft

Dem Städtchen noch ein Werk aus Herzog Friedrichs Sunft,

Man nannt? die Lehranftalt: das Pädagogium.

€ 6lühte zwanzig Jahr’, dody Mißgriff im Verwalten

Führt fhnellen Schritt$ dies Werk zum zeitigen Beralten,

Und feine Eriftenz Iöf’t rafch fich gänzlich auf.

Bon anderem Schalt war jenes frohe Treiben

Der Mufenfohne, die mit Wig den Ernft zerreiben,

Und denen reiner Sinn für’® Wiffen dennoch blieb,

Doch ach! der Neid ward wach, die Seeftabt Roftock meinte,

8 fei gedeihliher, wenn man die Hochfchul’ einte

Mit ihrer morfch geword nen Oberlehranftalt.

Zu Bügows tiefftem Schmerz fand diefe Meinung Gnade,
Mas RNoftokg Ruhm gewant, ward Bübows größter Schade,

AI Herzog Friedrich Franz die Einigung befahl.



Sie Mufen fhreckten auf, fie wurden aut mit Klagen,

Daß fie dem Lieblingsort gendthigt zu entfagen,

Der ihren Wünfchen ganz, fo ganz entfprechend war.

Nach Roftock nun zu zieh’n war fhauderhaft den Mufen,

Sie fah’n in Roftock nicht® als Köpfe von Medufen,

Denn Gott Avoll war nie der Kreund des Sott’s Mercur.

Büßow verfank nun bald in einen tiefen Schlummer,

Die Straßen wurden dd’, es waltete der Kummer,

Xa, ale Negfamfkeit erlahmte fichtbar ftarfk.

Und dem Verfolgten gleich, der noch nicht g’nug gelitten,

Ward unferm Büßow noch der RNeft des Muths beftritten,

Al Frankreichs Kaifer uns auch unfern Herrfcher nahm.

Zum Slüc des Landes war der Machtftreich nicht von Dauer,

Der Feind 309 ab, doc nicht die alte, tiefe Trauer

Un Büßows theure Friedrichs; Univerfität.



Nach raumen Zeitverluft erwog man den Ruin,

Dem Bükow unterlag und ganz zu tödren fchien,

Und fanz mit vielem Ernft für’ Städtchen auf Erfaß,

Endlich, nach langer Wahl, fhuf man ein Strafgericht,

Zwar zum Erfaß beftimmt, doch wars Vergütung nicht,

Weil Carolinens Ernft Ce) dem Frohfinn nicht behast.

Mit Wehmuth denkt wohl noch, wie einft vor funfzig Jahren,

Der Bürger Büßows hin, wo fonft Studenten waren,

Und Seufzer folgen langfam feinem trüben Blick,

Doch hört! Ihr Männer hört! den Unfall müßt Ihr tragen,

Was nicht zu lenken ift, dem muß man ernft entfagen,

Folgt, zur Beruhigung, folgt eurce® Landdsmanns Rath.

Bebt cuch dem Kunftfleiß hinz durch Werke eurer Hände

Erwächft auch Nuhm und Ehr? und reichen Lohnes Spende,

Und der VBerluft ter Hochfchul? wird euch dann nicht fchwer,

Damit vermein? ih nicht, das Schöne zu vergeffen,

WaS euren Vätern fonft die Mufen zugemeffen,

Nein, meine Freunde, nein, das ift die Abficht nicht.
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Habt ihr mit regem Fleiß ein Kunfiwerk ganz vollendet,

Und it der Werth dafür belobend euch gefwendet,

Dant geht zum Freunde hin und Iadet ihn zum Wein.

Beim mäßigen Senuß des geift’gen Safts der Reben,

Sedenkt der Väter Wort”, wie die Studenten leben,

Und immer froh und laut mit allen Freunden an:

Büßow kebe! CM

Heil umfchwebe

Unfre gute, liebe Stadt!

Bürgerfinn und Bürgertugend

Schmüc” das Alter, fchmück die Jugend.

XWem Sroll ein MVereat!
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